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1. Executive Summary  

Die vorliegende Erhebung analysiert bestehende und zukünftig zu erwartende Bedarfslagen der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit in der Region. Ein Schwerpunkt liegt auf möglichen ergänzenden 
Angeboten  – insbesondere Indoor-Räumlichkeiten. Das Erhebungsgebiet umfasst den durch Stadt
entwicklungsgebiete gekennzeichneten Raum Atzgersdorf sowie die südlich gelegenen Bezirksteile 
bis zum Liesinger Platz.  

Die Forschung wurde mit einem qualitativen Methodenschwerpunkt durchgeführt, ergänzend wur
den Aggregatsdaten zur Bevölkerungsstruktur ausgewertet und analysiert.  

Im Folgenden sind die zentralen Ergebnisse angeführt: 

Die Einrichtungen der Liesinger Jugendarbeit befinden sich – insbesondere im Hinblick auf Indoor-
Angebote – überwiegend östlich des Erhebungsgebiets. Innerhalb des Erhebungsgebiets liegt der 
Fokus auf mobiler Jugendarbeit im öffentlichen Raum. Die Zusammenarbeit zwischen Jugendarbeit 
und anderen Institutionen mit Jugendbezug wird als sehr konstruktiv und produktiv bewertet; be
sonders positiv hervorgehoben wird das regelmäßig tagende Jugendforum. 

Als wesentliche Bedarfslage in der Region wird von interviewten Expert:innen der Mangel an In
door-Räumlichkeiten für Kinder und Jugendliche formuliert – eine Einschätzung, die auch von die
sen selbst bekräftigt wird. Erweiterte Raumressourcen würden dem Bedarf nach akzeptierten Auf
enthaltsräumen gerecht werden und auch das pädagogische und sozialarbeiterische Handlungs
spektrum der Jugendarbeit erweitern. Zudem könnten auch weitere Zielgruppen erreicht werden. 
Als geeignete Standorte für Räumlichkeiten kristallisieren sich sowohl die Regionen Liesinger 
Platz/Fridtjof-Nansen-Park als auch die Stadtentwicklungsgebiete in Atzgersdorf heraus. Als Her
ausforderung für eine raumbezogene Jugendarbeit wird die Heterogenität der Zielgruppe hinsicht
lich Geschlechts, Alter, sozialem Hintergrund und Bedarfslagen erachtet. Grundsätzlich wird be
kräftigt, dass Raumangebote die wichtige mobilen Jugendarbeit ergänzen, jedoch nicht ersetzen 
sollen.  

Eine relevante Bedarfsgruppe im Erhebungsgebiet sind Jugendliche in prekären Lebenslagen. Da
mit verbundene Bedarfslagen liegen vielfach auf struktureller und überregionaler Ebene. Im sozi
alräumlichen Bereich sind die Mitarbeiter:innen der lokalen Jugendarbeit zwar in der Lage, Zugang 
zu dieser Gruppe zu finden und wichtige Beziehungsangebote zu setzen, dies erfordert jedoch in
tensiven Ressourceneinsatz. Zudem könnten erweiterte Raumangebote die Kontinuität der Bezie
hungsarbeit erhöhen. 

Verbunden mit dem Fokus der Einrichtungen auf den öffentlichen Raum ist auch der Bedarf nach 
mehr Mädchenarbeit. Weibliche Jugendliche werden im öffentlichen Raum grundsätzlich weniger 
erreicht als Burschen, somit ist das Angebot der Jugendarbeit für diese Gruppe – insbesondere ab 
ca. 12 bis 13 Jahren – eingeschränkt. Auch diese Zielgruppe würde von Raumangeboten profitieren, 
speziell durch geschlechtsspezifische Angebote. 

Eine bedeutende Herausforderung für die Jugendarbeit lässt die soziodemografische Situation in 
den Stadtentwicklungsgebieten erwarten. In den kommenden Jahren wird hier ein deutlicher An
stieg der Gruppe der älteren Kinder und Jugendlichen erfolgen. Schon bisher wird die Region als 
arm an jugendadäquaten Freizeit- und Aufenthaltsmöglichkeiten wahrgenommen, der damit ver
bundene Bedarf wird in Zukunft weiter steigen. Zudem ist auch vermehrt mit Aushandlungsprozes
sen im öffentlichen Raum zu rechnen. 
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2. Ausgangslage und zentrale Fragestellungen 

Beauftragung 

Im September 2023 wurde in der Sitzung der Bezirksvertretung Liesing ein Antrag zur Prüfung, „ob 
zusätzlich zum Standort Alterlaa ein Jugendzentrum im Bereich Atzgersdorf benötigt wird,“1 ge
stellt. Als Begründung wurde die stark wachsende Bevölkerungszahl durch die Errichtung neuer 
Wohnhausanlagen in der Region Atzgersdorf angeführt: „Die aktuelle Bevölkerungsentwicklung 
speziell in Atzgersdorf zeigt, dass auch das Themenfeld der OKJA2 hier zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Die Schaffung neuer, jugendadäquater Räumlichkeiten würde eine wesentliche Bereiche
rung für die Kinder und Jugendlichen in der Region darstellen und die bestehende, großteils aus 
dem Bezirksbudget finanzierte mobile Jugendarbeit sehr gut ergänzen.“3 

Der Antrag wurde einstimmig angenommen und Team Focus mit der Durchführung einer Sozial
raum- und Bedarfsanalyse beauftragt. Der Auftrag erfolgte von der Geschäftsführung des Fonds 
Soziales Wien in Absprache mit den Stadtratbüros für Soziales, Gesundheit und Sport sowie für Bil
dung, Jugend, Integration und Transparenz. 

Forschungsfragen und Erhebungsgebiet 

Das zentrale Forschungsinteresse geht von der dynamischen Bevölkerungsentwicklung in Atzgers
dorf aus, bedingt durch die dort verorteten Stadtentwicklungsgebiete. Diese Entwicklung lässt in 
Zukunft einen steigenden Bedarf an Jugendarbeit erwarten. Bei der Planung weiterer Stadtent
wicklungsprojekte könnte die Einrichtung von Räumlichkeiten für Jugendliche frühzeitig berück
sichtigt und ein geeigneter Standort gewählt werden. Ein weiteres Augenmerk der Erhebung liegt 
auf den aktuell bereits bestehenden Bedarfslagen von Kindern und Jugendlichen in der Region. Aus 
den Erkenntnissen sollen Überlegungen zu einer möglichen Erweiterung des Angebots an Kinder 
und Jugendarbeit abgeleitet werden. 

Auf Grundlage des Forschungsinteresses wurden die folgenden leitenden Forschungsfragen formu
liert: 

1. Wie gestalten sich die topographischen und gebauten Bedingungen, die soziodemografische 
Struktur und die Bevölkerungsentwicklung im Erhebungsgebiet, insbesondere in Bezug auf 
ein mögliches Angebot der OKJA? 

2. Welche durch die dynamische Stadtentwicklung bedingten und für die OKJA relevanten Be
darfslagen sind im Erhebungsgebiet zu erwarten und welche bestehen bereits? 

3. Welche Angebotsformen der OKJA wären – sofern Bedarf besteht – für diese Region geeig
net? 

Das Erhebungsgebiet wurde von Team Focus gemeinsam mit Vertreter:innen der Bezirksvorstehung 
Liesing eingegrenzt und ist in Abbildung 1 dargestellt. Es wurde dabei ein Gebiet festgelegt, das der 
Heterogenität der Region Rechnung trägt: Es beinhaltet sowohl Teile der bestehenden Bestands
stadt mit einer sehr unterschiedlichen Bebauungsstruktur im Süden als auch die Stadtentwicklungs
gebiete im Norden, deren Einzelprojekte teils schon umgesetzt sind, sich teils noch in Planung be
finden. Es enthält somit Orte, die schon aktuell von Jugendlichen stark frequentiert sind, als auch 
Regionen, in denen durch den Zuzug von vielen Jungfamilien erst in Zukunft ein Bedarf zu erwarten 

 
1 Bezirksvorstehung Liesing, 2023, Antrag Bezirksvertretungssitzung - Jugendzentrum Atzgersdorf, 
https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf (letzter Zugriff am 15.5.2025) 
2 In weiterer Folge wird „Offene Kinder- und Jugendarbeit“ in diesem Bericht mit OKJA abgekürzt. 
3 Bezirksvorstehung Liesing, 2023, Protokoll Bezirksvertretungssitzung, https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-be
zirksvertretung-2023-09 (letzter Zugriff 15.05.2025) 

https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf
https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09
https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09
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ist. Im Falle forschungsrelevanter Bezüge wurden auch Räume außerhalb des Erhebungsgebiets 
berücksichtigt. 

Die Zielgruppe der Kinder- und Jugendlichen in der Erhebung entspricht der Zielgruppe der OKJA. 

 
Abbildung 1: Erhebungsgebiet der Sozialraum- und Bedarfsanalyse 

3. Methodisches Vorgehen 

Die Forschungsfragen beziehen sich auf sozialräumliche Aspekte mit einem besonderen Fokus auf 
Bedarfslagen im Zusammenhang mit Angeboten der Offenen Kinder und Jugendarbeit in der Re
gion. Dementsprechend wurde als Methode eine Sozialraumanalyse mit der Zielgruppe Kinder und 
Jugendliche durchgeführt. Das Vorgehen basierte auf dem Modell von Riege/Schubert4 und wurde 
um bedarfsanalytische Elemente ergänzt. Um die jugendspezifischen Bedarfslagen herauszuarbei
ten, wurde ein überwiegend qualitatives Vorgehen gewählt. Der Erhebungszeitraum reichte von 
Oktober 2024 bis März 2025, im Anschluss erfolgte die Analyse und Erstellung des Abschlussbe
richts. Zur Beantwortung der Fragestellungen wurden unterschiedliche Methoden angewandt und 
trianguliert: 

Physische Raumabgrenzung, strukturelle Profilierung  

• Die baulichen, topografischen und administrativen Rahmenbedingungen des Sozialraums 
bzw. Untersuchungsgebiets, wie gebaute Strukturen, Verkehrsachsen, Grünflächen, symbo
lische Identifikationspunkte etc. wurden identifiziert und dargestellt.  

 
4 Riege/Schubert 2014. 
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4. Strukturelle Profilierung 

4.1. Räumliche Struktur  

 
Abbildung 2: Geographische Lage6 

 
Abbildung 3: Bezirksteile7 

 

Der 23. Wiener Gemeindebezirk Liesing liegt im südlichen Stadtgebiet und zählt mit seinen acht 
ehemaligen Vororten zu den so genannten Flächenbezirken Wiens. Mit 121.303 Einwohner:innen 
(Stand 1.1.2024) umfasst Liesing etwa 6 % der Wiener Gesamtbevölkerung und rangiert damit hin
sichtlich der Bevölkerungszahl hinter Donaustadt, Favoriten und Floridsdorf an vierter Stelle.8 

Historisch entwickelte sich Liesing aus ländlich-dörflich geprägten Strukturen ab dem 19. Jahrhun
dert hin zu einem industriell geprägten Bezirk. Besonders in Liesing und Atzgersdorf dominierten 
Industrie- und Gewerbebetriebe, ehe in den letzten Jahrzehnten eine Transformation hin zu ei
nem Wohnbezirk einsetzte. Viele ehemalige Fabrikareale wurden rückgebaut und für Wohnbau
projekte erschlossen. Identitätsstiftende Bauten wie die ehemalige Sargfabrik oder die Brauerei 
Liesing erinnern noch heute an diese industrielle Vergangenheit.  

Im Zuge des wirtschaftlichen Strukturwandels gegen Ende des 20. Jahrhunderts kam es zu Stand
ortverlegungen und Betriebsschließungen. Die Stadtplanung setzte in der Folge auf Nachverdich
tung in gut erschlossenen Lagen, der Stadtentwicklungsplan STEP05 definierte in diesem Kontext 
das Zielgebiet Liesing Mitte, das die Entwicklungsbereiche In der Wiesen, das Industriegebiet Liesing 
sowie das Zentrum Atzgersdorf umfasst (vgl. Abbildung 4). Aufbauend darauf wurde 2015 in Zu
sammenarbeit mit der Technischen Universität Wien der Strategieplan „Perspektive Liesing“ verab
schiedet.9 

 
6 Liesing geografische Lage, https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivisions_(23).svg (letzter Zugriff am 
18.06.2025). 
7 Liesing Bezirksteile, https://de.wikipedia.org/wiki/Liesing_%28Wiener_Bezirksteil%29#/media/Datei:Liesing_lage_lie
sing.png (letzter Zugriff am 18.06.2025). 
8 Stadt Wien, MA 23, 2024, https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch.pdf (letzter Zugriff am 10.6.2025). 
9 Volker Pamer, Atzgersdorfer Metamorphosen, Wien 2023, 18–21; ebd., 49–52. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivisions_(23).svg
https://de.wikipedia.org/wiki/Liesing_(Wiener_Bezirksteil)%23/media/Datei:Liesing_lage_liesing.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Liesing_(Wiener_Bezirksteil)%23/media/Datei:Liesing_lage_liesing.png
https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch.pdf
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Abbildung 4: Stadtentwicklungsgebiete Liesing10  

Im Erhebungsgebiet der vorliegenden Sozialraumanalyse befinden sich mehrere Projekte der 
Stadtentwicklung zur Errichtung neuer Wohnquartiere. Die Errichtung des Bildungscampus  
Atzgersdorf sowie die Umwidmung des ehemaligen Campingplatzes Süd zu dem öffentlichen 
Stadtpark Atzgersdorf11 sind ebenfalls Ausdruck dieser Entwicklung. Im Zuge des Ausbaus der Süd
bahnstrecke ist zwischen den Stationen Hetzendorf und Atzgersdorf eine neue S-Bahn-Haltestelle 
Benyastraße geplant, die künftig eine verbesserte Anbindung an den öffentlichen Verkehr ermög
lichen soll (vgl. Abbildung 5).12  

 
Abbildung 5: Wiener Linien Netzplan (Ausschnitt) 

 
10 Stadt Wien, MA21, 2014, 6, https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf (letzter Zugriff am 
16.6.2025). 
11 www.wien.gv.at, Stadtpark Atzgersdorf, https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgers
dorf.html (letzter Zugriff am 24.6.2025). 
12 www.wien.gv.at, Investitionen in bessere S-Bahn-Verbindungen in und um Wien, https://www.wien.gv.at/verkehr/o
effentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html (letzter Zugriff am 2.2.2025). 

https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf
file:///%5C%5Cfileservice01%5CBenutzerdaten%5Cifswhok%5C_Pers%C3%B6nlich%5C(1)%20Dienstlich%5C(1)%20UKOM%5C(2)%20Barrierefreiheit%5COriginaldokumente%5CTeam%20Focus%5CSRA%20Atzgersdorf%5Cwww.wien.gv.at
https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgersdorf.html
https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgersdorf.html
file:///%5C%5Cfileservice01%5CBenutzerdaten%5Cifswhok%5C_Pers%C3%B6nlich%5C(1)%20Dienstlich%5C(1)%20UKOM%5C(2)%20Barrierefreiheit%5COriginaldokumente%5CTeam%20Focus%5CSRA%20Atzgersdorf%5Cwww.wien.gv.at
https://www.wien.gv.at/verkehr/oeffentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html
https://www.wien.gv.at/verkehr/oeffentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html
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Der Bezirk ist insgesamt durch hochrangige Nord-Süd-Verkehrsachsen geprägt, insbesondere die S-
Bahn, die U6 sowie die Südautobahn stellen zentrale Verbindungslinien zwischen Liesing, dem Wie
ner Stadtzentrum und dem südlichen Umland dar. 

Zur Orientierung wurde in der Anfangsphase der Erhebung eine Handskizze mit wichtigen sozial
räumlichen Ankerpunkten erstellt (vgl. Abbildung 6). 

 
Abbildung 6: Handskizze (Team Focus) 
 

Auffällig ist die räumliche Gliederung entlang der Nord-Süd-Achse der S-Bahn sowie der Liesing
bach im Osten und Süden des Gebiets.  

Der nördliche Teil des Untersuchungsraums ist von Stadtentwicklung (Abbildung 6, rosa Punkte), 
hoher Zuzugsrate und zahlreichen Neubauprojekten geprägt. Auf den ehemaligen Unilever-Grün
den entstand das Quartier Rivus. Mit dem Carré Atzgersdorf und weiteren Bauprojekten (Gastgeb
gasse, Ziedlergasse, Hödlgasse) wurden zwischen der Breitenfurter Straße und der S-Bahn-Trasse 
mehrere überwiegend gemeinnützige Wohnbauten errichtet. Neben SMART-Wohnungen und ge
förderten Mietwohnungen finden sich hier auch innovative Wohnformen für Alleinerziehende und 
Senior:innen sowie Housing-First13- und frei finanzierte Miet- und Eigentumswohnungen.14  

 
13 Housing First ist ein in den USA entwickelter Ansatz, bei dem obdach- und wohnungslose 
Menschen in eigenen Wohnungen untergebracht und in diesen Wohnungen je nach Bedarf mobil 
betreut werden. 
14 Vgl. Gebietsbetreuung Stadterneuerung, https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neu
baugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/ (letzter Zugriff am 
2.6.2025). 

https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/
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4.2. Bevölkerungsdaten 

Liesing, insbesondere die Stadtentwicklungsgebiete In der Wiesen, Atzgersdorf und Industriegebiet 
Liesing, war in den letzten Jahren von einer starken Wachstumsdynamik geprägt. In den Jahren 
2014 bis 2024 stieg die Bevölkerungsanzahl im 23. Bezirk um 26,2 % (Wien: +13,5 %). (vgl. Abbil
dung 7)  

 
Abbildung 7: Bevölkerungsentwicklung im Vergleich19 

In den neuen Wohnquartieren in Atzgersdorf stieg mit der Errichtung von rund 5.300 Wohneinhei
ten die Bevölkerungszahl um rund 11.000 Personen.20 Das gesamte Stadterweiterungsgebiet Lie
sing Mitte, zu dem Atzgersdorf zählt, wird im Endausbau ungefähr 15.000 Wohneinheiten umfassen 
– das bedeutet, dass in diesem Gebiet zukünftig ca. 35.000 Menschen mehr leben als noch vor zehn 
Jahren.21 Die Entwicklung, die zunächst für das Jahr 2040 prognostiziert wurde, stellt die beste
hende Infrastruktur sowie das soziale Gefüge vor Herausforderungen.  

In der Altersstruktur zeigen sich recht deutliche Unterschiede im Bezirk (siehe Abbildung 8). Öst
lich der S-Bahntrasse liegt das Durchschnittsalter der Wohnbevölkerung deutlich niedriger als im 
Westen des Bezirks. Einzelne Ausnahmen bestehen, etwa in Alterlaa oder in Inzersdorf, östlich der 
Altmannsdorfer Straße.  

 
19 Stadt Wien, MA 23, 2024, https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/bezirke-in-zahlen-23-2024.pdf (letzter Zugriff am 
19.5.2025). 
20 www.wien.gv.at, Kulturzentrum in ehemaliger Sargfabrik, https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgers
dorf (letzter Zugriff am 25.06.2025). 
21 Pamer 2023, 14. 

https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/bezirke-in-zahlen-23-2024.pdf
file:///%5C%5Cfileservice01%5CBenutzerdaten%5Cifswhok%5C_Pers%C3%B6nlich%5C(1)%20Dienstlich%5C(1)%20UKOM%5C(2)%20Barrierefreiheit%5COriginaldokumente%5CTeam%20Focus%5CSRA%20Atzgersdorf%5Cwww.wien.gv.at
https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgersdorf
https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgersdorf
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Abbildung 8: Durchschnittsalter der Wohnbevölkerung 

 

Im Erhebungsgebiet (rot skizziert in Abbildung 8) ist das Durchschnittsalter insgesamt niedriger als 
im Liesinger Durchschnitt. Der Anteil Kinder und Jugendlicher (0-19 Jahre) liegt bei 23,1 % und da
mit über dem Durchschnitt von Liesing (21,4 %) sowie deutlich über dem Wiener Gesamtwert  
(19,3 %). Das durchschnittliche Bruttojahreseinkommen unselbstständiger Beschäftigter entspricht 
in etwa dem Niveau des Bezirks. Hinsichtlich des Bildungsniveaus – gemessen an der höchsten ab
geschlossenen Schulbildung – liegt das Erhebungsgebiet etwas unter dem Liesinger Durchschnitt, 
die Arbeitslosenquote mit 10,1 % leicht darüber (Liesing: 8,7 %).22  

Insgesamt leben im Erhebungsgebiet rund 19.000 Menschen, das entspricht etwa 15 % der Liesin
ger Gesamtbevölkerung. Die Analyse der sozioökonomischen Daten weist auf kleinere Konzentra
tionen ökonomischer Benachteiligung hin, lässt jedoch keine ausgeprägte sozioökonomische Po
larisierung erkennen. Die auffälligsten Unterschiede im Untersuchungsgebiet bestehen in Bezug 
auf das Durchschnittsalter der Bevölkerung (siehe Kap. 4.2.1). 

4.2.1. Anteil der Kinder und Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten 

Neue Wohnquartiere in Stadtentwicklungsgebieten werden tendenziell überdurchschnittlich häu
fig von Jungfamilien bezogen, was sich auch in der Altersverteilung der Bevölkerung niederschlägt. 
Der Anteil von Kindern liegt hier meist deutlich über dem Durchschnitt, was in weiterer Folge eine 
höhere Nachfrage nach entsprechenden Kinderangeboten nach sich zieht. Wenn diese Altersko
horte in den Folgejahren das Jugendalter erreicht, steigt somit auch der Bedarf nach Jugendange
boten. 

Abbildung 9 zeigt das Erhebungsgebiet (grün umrandet) mit den zugehörigen Zählgebieten der 
Wiener Bevölkerungsstatistik. Gelb eingefärbt sind hierbei jene Zählgebiete, in denen sich die gro
ßen Stadtentwicklungsgebiete befinden.   

 
22 Bevölkerungsregister zum 1.1.2024, eigene Berechnungen. 
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Abbildung 9: Erhebungsgebiet mit Zählbezirken – Stadtentwicklungs
gebiete gelb eingefärbt 

Diagramm 1 stellt die Anteile der Altersgruppen der Kinder und Jugendlichen an der Gesamtbevöl
kerung in den Zählbezirken mit Stadtentwicklungsgebieten im Erhebungsgebiet dar. Hier wird 
sichtbar, dass die Anteile der Kinder im Alter von 0 bis 5 Jahren deutlich über dem Liesinger Durch
schnitt (graue Säule) liegen. Die Anteile der Kinder von 6 bis 10 Jahren liegen nur mehr etwas ge
ringer über dem Durchschnitt, jene der 11- bis 14-Jährigen sowie der 15- bis 18-Jährigen sogar 
darunter (zu berücksichtigen ist, dass es sich um die Bevölkerungsdaten vom 1.1.2024 handelt). 
Aus den Daten lässt sich somit ableiten, dass der Eindruck der meisten Gesprächspartner:innen (auf
fällig viele Kinder in den Stadtentwicklungsgebieten) mit den Zahlen übereinstimmt. 

  
Diagramm 1: Bevölkerungsanteile der Kinder und Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten 
(Quelle: Bevölkerungsregister zum 1.1.2024; eigene Berechnungen) 

 

10,5%

6,4%

4,3%
3,8%

12,6%

7,3%

3,4% 3,1%

9,4%

5,1%

3,2% 2,9%

6,5%
5,7%

4,1% 4,0%

0,0%

2,0%

4,0%

6,0%

8,0%

10,0%

12,0%

14,0%

00 bis 05 06 bis 10 11 bis 14 15 bis 18

Anteile der Kinder und Jugendlichen

Zählgebiet 080 (Carré Atzgersdorf) Zählgebiet 081 (Carré Atzgersdorf)

Zählgebiet 082 (Rivus) Liesing gesamt



 

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen  Seite 15 von 61 

4.2.2. Sozioökonomische Indikatoren der Stadtentwicklungsgebiete 

Die OKJA steht prinzipiell allen Kindern und Jugendlichen offen, unterstützt aber insbesondere jene 
aus sozioökonomisch benachteiligten Milieus (vgl. Kap. 3). Um den Bedarf an Angeboten der OKJA 
in den neuen Wohnquartieren einzuschätzen, wurde daher auch die sozioökonomische Lage in die
ser Region betrachtet. Dazu wurden in jenen Zählgebieten, in denen überwiegend Stadtentwick
lungsgebiete liegen, Indikatoren wie Bildung, Einkommen und Arbeitslosigkeit ausgewertet. 

Die Arbeitslosenquote in den Zählgebieten um das Carré Atzgersdorf liegt oberhalb des Wertes für 
Gesamt-Liesing (Zählgebiete 080 und 081), jene im Zählgebiet 082, östlich der Breitenfurter 
Straße, darunter23 (vgl. Diagramm 2). Ein ähnliches Bild zeigt der Indikator „höchste abgeschlossene 
Schulbildung: Pflichtschule“ – auch hier liegen die Zählgebiete um das Carré Atzgersdorf über dem 
Wert von Liesing gesamt, das Zählgebiet 082 darunter.  

 
Diagramm 2: Arbeitslosenquote in Zählgebieten mit 
Stadtentwicklungsgebieten. (Quelle: Abgestimmte Er
werbsstatistik 2022; eigene Berechnungen) 

 
Diagramm 3: Pflichtschulabschluss als höchste abge
schlossene Ausbildung (Quelle: Abgestimmte Erwerbssta
tistik 2022; eigene Berechnungen) 

Auch der Vergleich der Medianeinkommen bestätigt dieses Muster, in den Zählgebieten 080 und 
081 liegt es unterhalb des Medianwertes aller Zählgebiete in Liesing, jenes in 082 darüber.  

Aus diesen Indikatoren lässt sich ableiten, dass die Bevölkerung in den Regionen mit Stadtentwick
lungsgebieten sozioökonomisch nicht deutlich von gesamt Liesing abweicht, oder bevorzugt wäre24 
– was unter Umständen Implikationen für Angebote der OKJA gehabt hätte.  

5. Bestandsbeschreibung 

5.1. Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Abbildung 10 stellt die Angebote der OKJA in Liesing dar. Die roten Ziffern kennzeichnen Angebote 
mit Indoor-Schwerpunkt, während die blauen Ziffern Einrichtungen mit überwiegend Outdoor-Ak
tivitäten zeigen, die nur über kleinere Anlaufstellen verfügen oder andere Räume mitbenutzen. 

 
23 Der Anteil an geförderten Wohnungen ist hier geringer. 
24 Mit Ausnahme des Zählgebiets 082. 
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Abbildung 10: Einrichtungen der OKJA in Liesing 

5.1.1. Verein Rettet das Kind – Streetwork Liesing (5) 

Der Fokus von Streetwork Liesing liegt auf der Arbeit im öffentlichen Raum: „Streetwork bedeutet, 
dass wir die Jugendlichen aufsuchen, die einen Großteil ihrer (Frei-)Zeit im öffentlichen Raum des 
Zielgebiets verbringen.“25 Das Einsatzgebiet der Mitarbeiter:innen erstreckt sich auf das Gebiet des 
gesamten 23. Bezirks. Um die Arbeit effektiver zu gestalten, bieten die Mitarbeiter:innen mobile 
Beratungen in einem Bus an. Die Einsatzzeiten erstrecken sich von Montag bis Samstag und werden 
flexibel angepasst.26 

Die raumgebundenen Angebote finden in der Anlaufstelle in der Löwenthalgasse, unweit des Lie
singer Platzes statt. Der Schwerpunkt liegt hier auf Beratungsangeboten, ein Clubbetrieb findet am 
Donnerstagabend in der Wintersaison statt. 

Das Team von Streetwork Liesing besteht – Stand 2025 – aus sechs Mitarbeiter:innen.27 

5.1.2. Wiener Kinderfreunde – Parkbetreuung Liesing (6) 

Die Parkbetreuung Liesing der Wiener Kinderfreunde bietet freizeitpädagogische Programme in 
Parks und Freiflächen an: „Die Parkbetreuung als Teil der Offenen Kinder­ und Jugendarbeit in Wien 
setzt in der Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen mit oder ohne Behinderungen an – im Park, 
im Grätzl, im Bezirk oder im virtuellen Raum. Sie ist offen für alle jungen Menschen, Gruppen, Sze
nen und Kulturen. Die Basis für positive Entwicklungen ist die Beziehungsarbeit zwischen den Kin
dern und Jugendlichen und den Betreuungsteams. Die Angebote der Parkbetreuung sind kostenlos, 
freiwillig, partizipativ und an keine Mitgliedschaft gebunden.“28 Zielgruppe der Einrichtung sind 
Kinder im Alter von sechs bis 13 Jahren. 

Einsatzorte in der Sommersaison (ca. Mai bis September) sind in Liesing der Fridtjof-Nansen-Park, 
der Hedy-Wunsch-Park, der Herbert-Mayr-Park, der Stadtpark Atzgersdorf, der Wiener Flur sowie 
der Hof der Wohnhausanlage Ella-Lingens-Hof/Steinergasse. Mit dem Grätzl-Zentrum der wohn
partner im Ella-Lingens-Hof stehen der Einrichtung Räumlichkeiten zur Mitbenutzung zur Verfü
gung, wodurch auch in der Wintersaison Indoor-Angebote gesetzt werden können. 

 
25 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/liesing.html (letzter Zugriff am 8.5.2025). 
26 Vgl. ebd. (letzter Zugriff am 8.5.2025). 
27 Vgl. Rettet das Kind, 2024, https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zent
rale%202023%20opt.pdf (letzter Zugriff am 8.5.2025).  
28 Kinderfreunde, https://kinderfreunde.at/angebote/parkbetreuung (letzter Zugriff am 3.9.2024). 

https://rdk-wien.at/liesing.html
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zentrale%202023%20opt.pdf
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zentrale%202023%20opt.pdf
https://kinderfreunde.at/angebote/parkbetreuung
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Das Team des Jugendtreffs Pfarrgasse besteht – Stand 2025 – aus vier Mitarbeiter:innen.38 

5.1.6. Don Bosco Sozialwerk – Kinder- und Jugendzentrum ComeIn (2) 

Das ComeIn ist ein offenes Kinder- und Jugendzentrum für alle Kinder und Jugendlichen von 
sechs bis 21 Jahren. Das Jugendzentrum bietet einen Bewegungsraum (ausgestattet mit Matten 
und Tischtennistisch), eine Küche, ein Büro, ein Mädchenzimmer, ein Beratungszimmer, ein Musik
zimmer, eine Werkstatt, ein Atelier und einen großen Hauptraum mit Aufenthalts- und Spielmög
lichkeiten. Des Weiteren steht den Kindern und Jugendlichen in der Sommersaison ein Sportplatz 
zur Verfügung. Die Einrichtung hat von Montag bis Samstag geöffnet und setzt alters- und ge
schlechtsspezifische Angebote: Kinder (6-13 Jahre), Teenies (10-13 Jahre), Jugendliche (14-21 
Jahre), Mädchenstunde sowie ein Zeitfenster für Beratungen. Das Team besteht aktuell aus fünf 
Mitarbeiter:innen.39 

5.1.7. Verein Wiener Jugendzentren – Jugendparlament Word Up! 23 

Das Jugendparlament Word Up! ist ein partizipatives Projekt, in dem Schüler:innen jedes Jahr die 
Möglichkeit haben, jugendrelevante Bezirksentscheidungen mitzubestimmen. Dabei wird Demo
kratie erlebbar gemacht und die Gelegenheit geboten, die direkte Wohn- und Lebensumgebung 
mitzugestalten sowie partizipativ jugendbezogene Projekte zu planen und umzusetzen. „In Work
shops, Plenarsitzungen, Begehungen etc. erarbeiten die Schüler:innen der 7. und 8. Schulstufe ihre 
Vorschläge, diskutieren sie mit den Bezirksvorsteher:innen und Vertreter:innen der zuständigen 
Magistratsabteilungen und bringen die Vorhaben zur Umsetzung. (…) Ein wichtiges Anliegen von 
Word Up! ist aber auch, dass die Bedürfnisse und Ideen von Jugendlichen von Politik und Verwal
tung ernst genommen und berücksichtigt werden.“40 

Anliegen der Teilnehmer:innen betreffen dabei häufig die Bereiche Infrastruktur (z. B. Sport- und 
Fitnessgeräte, Parkgestaltung, Beleuchtung), Umwelt, Soziales und Jugendkultur.41 

5.2. Gemeinwesenarbeit 

5.2.1. wohnpartner – Grätzl-Zentrum Atzgersdorf 

Für den 23. Bezirk ist die wohnpartner-Region Süd zuständig. Der Hauptstandort von Liesing liegt 
in der Erlaaer Straße, im (erweiterten) Erhebungsgebiet befindet sich das Grätzl-Zentrum Atzgers
dorf. Der Tätigkeitsschwerpunkt der wohnpartner-Mitarbeiter:innen liegt auf Konfliktarbeit in Ge
meindebauten, des Weiteren führen sie Gemeinwesen- und Vernetzungsarbeit durch.  

Im Grätzl-Zentrum Atzgersdorf im Ella-Lingens-Hof werden in erster Linie Gemeinwesen- und Be
ratungstätigkeiten durchgeführt, hier „…haben Bewohner*innen bei regelmäßig stattfindenden 
Projekten die Möglichkeit gemeinsam zu kochen, mit einer Gruppe Wien zu erkunden, mehr über 
Fotografie zu lernen, sich mit anderen Frauen vor Ort zu vernetzen. Punktuelle Aktionen wie Kürbis 
schnitzen zu Halloween, Manga Comics zeichnen, Büchertausch am Tag des Buches und Vorträge 
zu aktuellen Themen runden das Angebot ab. Natürlich sind wir aber auch für alle Bewohner*innen 

 
38 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/jugendtreff-pfarrgasse.html (letzter Zugriff am 8.5.2025). 
39 Vgl. Sozialwerk Don Bosco, https://sozialwerk.at/comein/ (letzter Zugriff am 24.9.2024). 
40 Verein Wiener Jugendzentren, https://www.jugendzentren.at/themen-projekte/word-up/ (letzter Zugriff am 
3.9.2024). 
41 Vgl. ebd. (letzter Zugriff am 3.9.2024). 

https://rdk-wien.at/jugendtreff-pfarrgasse.html
https://sozialwerk.at/comein/
https://www.jugendzentren.at/themen-projekte/word-up/
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da, die soziale Information und Beratung brauchen sowie Unterstützung bei Disputen mit Nach
bar*innen benötigen.“42 

Mehrmals in der Woche werden die Räumlichkeiten auch den Wiener Kinderfreunden zur Verfügung 
gestellt, die dort Indoor-Parkbetreuung anbieten (siehe Kap. 5.1.2). 

5.2.2. Gebietsbetreuung – Stadtteilmanagement Atzgersdorf 

Das Stadteilmanagement der Gebietsbetreuung verfolgt das Ziel, die Bevölkerung rund um Stadt
entwicklungsgebiete über Bau- und Planungsvorhaben zu informieren und sie einzubinden. 
Schwerpunkte liegen auf dem Zusammenwachsen von Stadtteilen, Impulsen für das Gemeinwesen 
sowie auf der Koordination und fachlichen Unterstützung lokaler Akteur:innen.  

Das Stadtteilmanagement Atzgersdorf ist für die Stadtentwicklungsgebiete Atzgersdorf / In der 
Wiesen zuständig. In den Räumlichkeiten in der Scherbangasse 4, unweit des Atzgersdorfer Haupt
platzes, „informieren wir alle BewohnerInnen frühzeitig über geplante Veränderungen und laden 
ein, Ideen einzubringen und gemeinsame Initiativen für Atzgersdorf umzusetzen.“43 Das Lokal soll 
dabei als Anlaufstelle und Treffpunkt für alle betroffenen Bewohner:innen fungieren, sowohl für 
langjährig hier Wohnende als auch für neu hinzuziehende Menschen. Weiters unterstützen, infor
mieren und beraten die Mitarbeiter:innen „bei allen Fragen und Anliegen rund ums Wohnen und 
Wohnumfeld.“44 

5.2.3. Fair-Play-Team Liesing der Kinderfreunde 

Die Wiener Kinderfreunde sind die umsetzende Organisation des Fair-Play-Teams in Liesing. Das 
Projekt wird saisonal, ca. von Mai bis Ende September, durchgeführt. 

Das Projekt Fair-Play ist ein Angebot der Wiener Kinder- und Jugendarbeit. Es arbeitet gemeinwe
senorientiert und bezieht sich auf alle Menschen im öffentlichen Raum. Die Einrichtung verfolgt das 
Ziel, die sozialen Qualitäten und die Vielfalt der Nutzungsmöglichkeiten des öffentlichen Raums zu 
erhalten. „Die Fair-Play-Teams fördern gegenseitiges Verständnis und Rücksichtnahme, regen zur 
fairen Nutzung des öffentlichen Raumes und zum gemeinsamen Tun an. Sie informieren über An
gebote der Stadt, wie zum Beispiel Freizeitangebote und Beratungseinrichtungen, bieten Gespräche 
vor Ort an und arbeiten mit den Menschen an Lösungen bei Konflikten.“45 

5.3. Mittelschulen 

5.3.1. Neue Mittelschule „Brückenschule“46 

Die „Brückenschule“ liegt im Süden des Erhebungsgebiets in der Dirmhirngasse 138, nahe dem Lie
singer Platz. Sie ist in zwei Gebäuden untergebracht, die durch die namensgebende Brücke verbun
den sind. Es wird Nachmittagsbetreuung angeboten sowie eine Fachmittelschule. Naturwissen
schaft und Waldpädagogik bilden schulische Schwerpunkte. Aktuell werden an der Schule 17 Mit
telschul- und 3 SMS-Klassen geführt. 

 
42 wohnpartner, https://wohnpartner-wien.at/graetzl-zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf (letzter Zugriff am 
11.9.2024). 
43 gbstern.at, https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanage
ment/ (letzter Zugriff am 11.9.2024). 
44 Ebd. (letzter Zugriff am 11.9.2024).  
45 Die Kinderfreunde, https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-play-teams (letzter Zugriff am 11.9.2024). 
46 Brückenschule Dirmhirngasse, https://bruecken.schule.wien.at/ (letzter Zugriff am 11.9.2024). 

https://wohnpartner-wien.at/graetzl-zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement/
https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-play-teams
https://bruecken.schule.wien.at/
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Abbildung 13: Bildungscampus Atz
gersdorf, © Team Focus 

 
Abbildung 14: WMS-RG-ORG Anton -Krieger-Gasse, © Team Focus 

5.4. Weitere jugendrelevante Institutionen 

Relevanz für die Jugendlichen im Sozialraum hat auch die Liesinger Grätzlpolizei. Eine Sicherheits
koordinatorin bildet die Schnittstelle zwischen Landespolizeidirektion und Grätzlpolizei; drei 
Grätzlpolizisten sind in den Bezirksregionen aktiv. Ein Fokus der Arbeit liegt auf Prävention, Mitar
beiter:innen halten auch Workshops an Schulen ab, z. B. zu den Themen Gewalt und Sucht. Beson
derer Wert wird auf den direkten Kontakt mit Jugendlichen gelegt sowie auf die Vernetzung mit 
jugendrelevanten Einrichtungen.  

Im Sozialraum befinden sich Sportstätten wie das ASKÖ-Sportzentrum Atzgersdorf in der Steiner
gasse 12. Der Platz wird vom Österreichischen Rugby Verband verwaltet und ist für Vereinssport 
geöffnet. Dies gilt auch für die nach der Sanierung 2023 wiedereröffnete Sporthalle Atzgersdorf – 
Hans-Lackner-Halle, ebenfalls in der Steinergasse. Dort wird auch Schulsport durchgeführt.  

Im Stadtentwicklungsgebiet Atzgersdorf befindet sich die Kulturinitiative F23 des Vereins IG F23. 
Nach anfänglicher Tätigkeit in der stillgelegten Sargfabrik Atzgersdorf ist die Initiative seit 2024 in 
einem Neubau in der Gastgebgasse aktiv, darüber hinaus werden weitere Orte in der Umgebung 
kulturell bespielt. In der Gastgebgasse stehen drei Veranstaltungsräume zur Verfügung, die Ge
samtfläche umfasst 1.700 m2. Neben den Kulturtätigkeiten wird auch auf die „soziale Komponente“ 
großer Wert gelegt.50 Dementsprechend offen ist man für Kooperationen mit Kinder- und Jugend
initiativen und einer Zusammenarbeit mit der OKJA. Ebenfalls in der Gastgebgasse befindet sich das 
Junge Theater Wien51 mit seinem Liesinger Standort. 

5.5. Vernetzungsforen 

Das zentrale Vernetzungsgremium zu Jugendbelangen ist das Liesinger Jugendforum. Es findet ca. 
alle zwei Monate statt und wird von der Vorsitzenden der Sozial- und Sicherheitskommission der 
Bezirksvertretung koordiniert und moderiert. Am Gremium nehmen Vertreter:innen aus diversen 
jugendbezogenen lokalen Bereichen und Einrichtungen teil, wie z. B. Bildungseinrichtungen, OKJA, 
Kinder- und Jugendhilfe, MA 17 – Integration und Diversität, Grätzlpolizei, MA 42 – Wiener 

 
50 Vgl. F23, https://www.f23.at (letzter Zugriff am 9.5.2025). 
51 Junges Theater Liesing, https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/junges-theater-liesing/ (letzter Zugriff 
am 9.5.2025). 

https://www.f23.at/
https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/junges-theater-liesing/
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Stadtgärten, wohnpartner Wien, Gebietsbetreuung Stadterneuerung, Wiener Gesundheitsförde
rung. Hier erfolgt ein Austausch sowohl zu aktuellen und anlassbezogenen Themen als auch zu 
übergeordneten Themen, häufig mit eingeladenen Expert:innen.  

Weiters bestehen verschiedene regionale Vernetzungstreffen sowie ein regelmäßiger Austausch 
zwischen Mitarbeiter:innen der verschiedenen Trägervereine der lokalen OKJA. 

6. Darstellung des Sozialraums 

Das Erhebungsgebiet zeigt sich als vielschichtiger Sozialraum, der sowohl von strukturellen Stärken 
als auch von sozialen Herausforderungen geprägt ist. Ziel dieses Kapitels ist es, zentrale Merkmale 
des räumlichen, sozialen und infrastrukturellen Umfelds darzustellen, wie sie sich aus der qualita
tiven Erhebung ergeben haben. Dabei stehen insbesondere wahrgenommene Ressourcen, identifi
zierte Problemfelder sowie erkennbare Potenziale für eine positive Entwicklung im Fokus. 

Der Sozialraum wird sozioökonomisch gemischt wahrgenommen und unterliegt Dynamiken von Zu
zug und städtebaulicher Entwicklung (siehe Kap. 4.2.). Besonders in den neuen Wohnquartieren im 
nördlichen Teil des Erhebungsgebiets sind viele junge Familien hinzugekommen. Der hohe Anteil an 
gefördertem Wohnbau geht mit einer sozioökonomisch heterogenen Bevölkerung einher. Dies 
spiegelt sich auch in den Einschätzungen der Gesprächspartner:innen wider. Das auf den ehemali
gen Unilever-Gründen entstandene Quartier Rivus weist einen höheren Anteil an frei finanzierten 
Miet- und Eigentumswohnungen auf und ist im Bewusstsein der Gesprächspartner:innen weniger 
präsent. Es fehlen bislang identitätsstiftende Orte, Einrichtungen oder andere Anknüpfungspunkte 
für das Gemeinwesen. Im südlichen Teil des Erhebungsgebiets zeigt sich eine gewachsene Infra
struktur und der Liesinger Bahnhof als Verkehrsknotenpunkt mit Zentrumsfunktion. Hier bestehen 
Zug- und Busverbindungen sowie einige relevante Anlaufstellen für die Liesinger:innen, dazu zäh
len das Bezirksamt, eine Postfiliale, die Volkshochschule Liesing, eine Zweigstelle der städtischen 
Bücherei sowie auch einige Nahversorger und Geschäfte. In der jüngeren Vergangenheit ist die Re
gion um den Liesinger Bahnhof durch mediale Berichterstattung und sicherheitsrelevante Vorfälle 
mit einem negativen Image belastet. 

Das Bevölkerungswachstum und die umfangreichen städtebaulichen Veränderungen stellen den 
Bezirk und das Gemeinwesen vor große Herausforderungen und führen teilweise zu Verunsiche
rung in der Bevölkerung. Die Gebietsbetreuung Stadtteilmanagement leistet hier insbesondere in 
Atzgersdorf eine wichtige Brückenfunktion, etwa durch nachbarschaftsfördernde Aktivitäten wie 
beispielsweise die Verbesserung des Austausches zwischen alteingesessenen und neuen Bewoh
ner:innen. Auch bei der Nutzung und Ausstattung öffentlicher Freiflächen in den neuen Wohnquar
tieren zeigen sich Herausforderungen im Bereich von gemeinwesenorientierten Maßnahmen und 
eines funktionierenden Besiedlungsmanagements. Die neuen Wohnquartiere sind vorrangig auf 
junge Familien ausgerichtet, was sich auch bei der Gestaltung von Grünräumen und Gemeinschafts
einrichtungen widerspiegelt. 

Im Hinblick auf mögliche Angebote der OKJA zeigen sich im Erhebungsgebiet verschiedene Poten
ziale, die im Folgenden näher ausgeführt werden. Insgesamt stellt sich der Sozialraum als vielfältig, 
jedoch auch fragmentiert dar.  

6.1. Infrastruktur und Angebote 

Vor dem Hintergrund einer demografisch und sozioökonomisch durchmischten Bevölkerungsstruk
tur beleuchtet das folgende Kapitel jugendrelevante Infrastruktureinrichtungen, Angebote, Treff
punkte und Aufenthaltsorte sowie Mobilitätsaspekte.  
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Gastronomie, medizinisch-therapeutische Angebote, Sport- und Fitnessflächen, schallgedämmte 
Proberäume, ein Kletterturm sowie Veranstaltungsräumlichkeiten sollen den Ort zu einem Treff
punkt mit breitem Nutzungsprofil machen.56 Die konkrete Ausrichtung der Fabrik1230 hinsichtlich 
der Beteiligung von F23 sowie Nutzungsmöglichkeiten Jugendlicher ist zum Zeitpunkt der Erhe
bung noch offen. Eine Jugendeinrichtung oder die Beteiligung junger Menschen bei der inhaltlichen 
und räumlichen Entwicklung scheint im Nutzungskonzept nicht vorgesehen zu sein. Manche Ge
sprächspartner:innen vermuten einen überwiegend kommerziellen Fokus des Zentrums und damit 
verbunden ein nur geringes Potenzial für eine gemeinsame Nutzung, etwa mit der OKJA.  

6.2. Treffpunkte und Aufenthaltsorte 

Im Erhebungsgebiet zeigen sich zwei deutlich unterscheidbare sozialräumliche Kontexte: gewach
sene Stadtteile mit etablierten öffentlichen Räumen einerseits und neu entstandene Wohnquar
tiere mit begrenzter Infrastruktur (Cafés, Gastronomie, offene Treffpunkte, soziale Einrichtungen 
u.a.) andererseits. Diese Unterschiede prägen das Angebot an Aufenthaltsorten, Formen der Aneig
nung und Nutzungserfahrungen von Jugendlichen.  

Treffpunkte und Aufenthaltsorte im Stadtteil sind für Jugendliche zentrale Orte sozialer Begeg
nung, Räume der Selbstverortung und der Identitätsbildung. In der Übergangsphase zwischen 
Kindheit und Erwachsenenalter kommt ihnen besondere Bedeutung zu. Sie bieten wichtige Erfah
rungsräume außerhalb familiärer und institutioneller Kontexte, ermöglichen Teilhabe, die aktive 
Aneignung von Raum und das Erproben von Zugehörigkeit und sozialen Rollen.57  

An manchen Orten im Erhebungsgebiet zeigen sich Nutzungskonflikte, u.a. zwischen Altersgruppen, 
Anrainer:innen und Jugendlichen oder entlang divergierender Nutzungsansprüche. Einige der be
fragten Jugendlichen äußern eine starke Verbundenheit zu ihrem Grätzl, was sich etwa in der 
Selbsttitulierung als „Liesinger“ in bewusster Abgrenzung zu anderen Sozialräumen (z.B. Alterlaa) 
verdeutlicht. 

6.2.1. Parkanlagen und Grünflächen 

Naturnahe Orte wie der Liesingbach werden von Jugendlichen neben den zahlreichen Grünflächen 
als bevorzugte Freizeiträume im Bezirk gesehen. Die Parkanlagen im Erhebungsgebiet, sowie ins
gesamt im 23. Bezirk, gelten als gut ausgestattet und weisen, nicht zuletzt aufgrund von Impulsen 
aus dem Word Up! 23, eine hohe Aufenthaltsqualität für diverse Nutzer:innengruppen auf. Zwi
schen verschiedenen Bereichen, beispielsweise Salettl, Sportgeräten, Spielplätzen und ruhigeren 
Orten können mitunter Nutzungskonflikte entstehen. Jugendliche wünschen sich häufig Zonierun
gen, um Konflikten zu entgehen und einen Bereich für sich zu haben.  

Vereinzelt kam es im 23. Bezirk in der Vergangenheit zu Formen von Vandalismus, wie beispiels
weise dem Sprengen von Mistkübeln, Brandstiftungen mit Pyrotechnik oder Böller. Diese treten 
laut Einschätzung der MA42 phasenweise auf, insbesondere zu Halloween und Silvester. Ähnliches 
gilt für die Nutzung von Parkanlagen als Partylocation, mit entsprechenden Spuren (Müll, Glas
scherben) und Lärm. 

Der Fridtjof-Nansen-Park zählt nicht zuletzt aufgrund seiner Größe und Ausstattung zu den be
deutendsten Parkanlagen im Bezirk. Er wird von verschiedenen Altersgruppen intensiv genutzt – 
von Kindern über Jugendliche bis hin zu Erwachsenen und Senior:innen. Seine räumliche Vielfalt 

 
56 Vgl. fabrik1230, https://www.fabrik1230.at/ (letzter Zugriff am 10.6.2025). 
57 Vgl. Deinet, 2014, https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-die-soziale-arbeit.php 
(letzter Zugriff am 5.6.2025). 

https://www.fabrik1230.at/
https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-die-soziale-arbeit.php
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Abbildung 21: Radfux-Hof, © Team Focus 

 
Abbildung 22: Ella-Lingens-Hof, © Team Focus 

Aktuell fehlen jugendspezifische Angebote in den städtischen Wohnhausanalgen im Erhebungsge
biet weitgehend. Initiativen stießen in der Vergangenheit immer wieder auf Gegenwind im Zusam
menhang mit Bewohner:inneninteressen. Beispiele hierfür sind neben dem Ella-Lingens-Hof auch 
der Radfux-Hof oder der Gemeindebau Keltengasse 4 / Mehlführergasse 22-24/26-28, wo zum 
Zeitpunkt der Erhebung von wohnpartner ein Aushandlungsprozess über die Hofnutzung begleitet 
wird. Der sozialräumliche Konflikt zwischen jugendlichen Bedürfnissen und Ruhebedürfnissen von 
Bewohner:innen bleibt ein zentrales Thema in den Wohnanlagen. 

6.2.4. Neue Wohnquartiere 

In den neuen Wohnquartieren wie dem Carré Atzgersdorf fällt auf, dass sich im öffentlichen Raum 
sehr viele Kinder und Kleinkinder aufhalten, hingegen Jugendliche vergleichsweise wenig im öf
fentlichen Raum präsent und entsprechend der Alterskohorten (vgl. Kap. 4.2.1.) zahlenmäßig noch 
unterrepräsentiert sind. Freizeitaktivitäten der Jugendlichen finden lt. Einschätzungen von Inter
viewpartner:innen häufig im privaten Bereich statt – ein Umstand, der unter anderem mit dem ge
ringen Angebot an Treffpunkten und jugendadäquater Infrastruktur in Verbindung gebracht 
wird. Die Ausstattung der Wohnumgebung ist stark auf (Klein-)Kinder ausgerichtet. Spiel- und 
Sportplätze sind vorhanden, Ballspielkäfige, lokale Einrichtungen wie Cafés, Imbisse oder offene 
Räume fehlen allerdings. Auch einige leerstehende Geschäftsflächen bleiben bislang ungenutzt.  
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Die Konzentration der (klein-)kindgerechten Ausstattung der öffentlichen Freiflächen und das Feh
len von jugendadäquaten Angeboten könnte zukünftig Konfliktpotential bergen. Kleinere Kon
flikte durch Aneignungsverhalten von Jugendlichen sind bereits wahrnehmbar: 

Im Carré Atzgersdorf gibt’s schon Konflikte. (…) Es ist so, dass ein großer multifunktionaler Platz 
dort ist, ein Teil ist befestigt für Marktfläche, ein anderer Teil ist eine Wiese. Und diese Wiese ist 
eine offene Wiese, ein offener freier Raum, der genutzt werden kann, wie er genutzt wird. Und 
dann wird er natürlich von vielen jungen Burschen, ich sag jetzt mal zwischen (…) 8 u. 13 sehr oft 
zum Fußballspielen genutzt. Der ist beleuchtet auch noch, d.h. bis am Abend. Und die ganzen 
Balkone von den geförderten Wohnungen schauen alle auf diesen Platz. Und da beschweren sich 
natürlich die Leute. Riesen-Thema. (Gemeinwesenarbeit) 

Die Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten sind derzeit nicht primäre Zielgruppe der OKJA. 
Jedoch erfolgten bereits vereinzelt Maßnahmen seitens der OKJA, etwa durch die Kinderfreunde 
im Bereich des Carré Atzgersdorf. Diese Interventionen erfolgten reaktiv und standen im Zusam
menhang mit Beschwerden von Anrainer:innen, die sich vorwiegend auf Lärmbelästigung und die 
Aneignung einer öffentlichen Grünfläche durch Kinder und Jugendliche bezogen. 

Die bisherige Nutzung des öffentlichen Raums in den neuen Wohngebieten durch Jugendliche ist 
derzeit noch gering. Ohne gezielte sozialräumliche Planung besteht jedoch das Risiko, dass die Be
dürfnisse der Jugendlichen in der Quartiersentwicklung nicht angemessen Beachtung finden. In der 
Folge könnten Nutzungskonflikte im öffentlichen Raum reproduziert bzw. verstärkt werden.  

6.3. Mobilität 

Liesing ist Teil bedeutender Nord-Süd-Verbindungen zwischen Niederösterreich und dem Wiener 
Stadtzentrum, sowohl durch überregionale Straßenverbindungen als auch durch die öffentliche An
bindung der S-Bahn und U6. Der westliche Bezirksteil ist hauptsächlich über Busverbindungen an
gebunden. Das Mobilitätsverhalten Jugendlicher wird ambivalent eingeschätzt. Während einige 
– vor allem jüngere Jugendliche – sich primär im Nahbereich bewegen, zeigen andere – insbeson
dere ältere und sozial benachteiligte Jugendliche – eine hohe Mobilität im gesamten Stadtgebiet 
sowie ins nahe gelegene Niederösterreich. Ganztagsschüler:innen verbringen den Großteil ihrer 
Zeit im schulischen Umfeld – aus Sicht von Lehrkräften bleibt unter der Woche nur wenig Zeit für 
außerschulische Aktivitäten, insbesondere bei längeren Anfahrtswegen. Jugendliche äußern zum 
Teil Lob für das öffentliche Verkehrsnetz, beklagen jedoch punktuell unzuverlässige und überfüllte 
Busverbindungen. Im Alter von etwa 13 Jahren setzt meist ein erweitertes Mobilitätsverhalten mit 
zunehmendem Interesse an anderen Stadtteilen ein. Dabei wird die U-Bahn anderen Verkehrsmit
teln meist vorgezogen. Bewohner:innen der neuen Wohnquartiere schätzen die öffentliche Ver
kehrsbindung als nicht ideal ein. Die geplante S-Bahnstation Benyagasse zwischen den Stationen 
Hetzendorf und Atzgersdorf könnte eine Verbesserung der Anbindung der neuen Stadtteile bewir
ken.  

7. Jugendarbeitsrelevante Bedarfslagen 

Eine zentrale Forschungsfrage der Erhebung lautete: „Welche durch die dynamische Stadtentwick
lung bedingten und für die OKJA relevanten Bedarfslagen sind im Erhebungsgebiet zu erwarten 
und welche Bedarfslagen bestehen bereits?“. Das folgende Kapitel widmet sich zunächst dem häu
fig genannten Wunsch nach Indoor-Angeboten in der Region und fokussiert im Anschluss auf wei
tere Themen und Perspektiven. 
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Aus Sicht der befragten Expert:innen zeigt sich in der Region Liesing-Atzgersdorf der Bedarf für 
eine Erweiterung des Angebots an offener Kinder- und Jugendarbeit vor allem hinsichtlich eines zu 
schaffenden Raumangebots. Argumentiert wird einerseits mit einer laufend hohen Nachfrage durch 
Kinder und Jugendliche sowie mit dem starken quantitativen Wachstum der Region in Folge des in 
Umsetzung und in Besiedelung befindlichen Stadtentwicklungsgebiets Atzgersdorf. Hinzu kommt 
auch ein veränderter qualitativer Anspruch an die Jugendarbeit durch eine zunehmende Anzahl von 
Jugendlichen in prekären Lebenslagen mit hohem sozialarbeiterischen Betreuungsbedarf. 

7.1. Bedarf nach Indoor-Angeboten der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
in der Region 

Der gesamte Bezirk Liesing wird von den meisten Expert:innen als gut mit Jugendeinrichtungen ab
gedeckt eingeschätzt. Das Jugendzentrum Erlaa, der Jugendtreff Pfarrgasse, ComeIn und Jugend
treff Wiener Flur liegen jedoch im östlichen Bezirksteil, während im Erhebungsgebiet sowie in den 
weiter westlich gelegenen Bezirksteilen Raumangebote für Jugendliche nur in sehr eingeschränk
tem Umfang vorhanden sind. Schon zum Zeitpunkt der Errichtung des neuen Stadtviertels auf den 
Gründen der ehemaligen Liesinger Brauerei in den Jahren 2008 bis 2012 bestanden Bestrebungen, 
dort eine neue Jugendeinrichtung zu errichten, die damals jedoch nicht realisiert wurden. Deutlich 
verändert hat sich die Situation zudem durch die schon vollzogenen und noch weiter geplanten 
Errichtungen und Besiedelungen großer Wohnhausanlagen im nördlich gelegenen Stadtentwick
lungsgebiet Atzgersdorf (vgl. Kap. 7.2) wodurch die Bevölkerungszahl in der Region signifikant an
stieg und somit auch die potenzielle Zielgruppe für eine Einrichtung. 

Um auf den Bedarf im Raum Atzgersdorf an Jugendarbeit zurückzukommen, ist es so, dass wir 
der Meinung sind, dass es da einfach an einem Raumangebot fehlt. Es ist ja so, dass es mehrere 
Jugendtreffs gibt (Anm.: im Bezirk Liesing) und hier im Raum Atzgersdorf bzw. Mauer gibt es gar 
kein solches Angebot. Wir (…) sind echt der Meinung, dass es das in Zukunft bräuchte, um den 
hohen Bedarf der Jugendlichen abzudecken. Gerade wenn man sich anschaut, wie viele neue Ju
gendliche in diesen neuen Wohnanlagen (…) dazukommen werden. (Jugendarbeit) 

Die oben erwähnten östlich gelegenen Liesinger Jugendeinrichtungen werden von vielen Ge
sprächspartner:innen als zu weit entfernt für viele Jugendlichen aus dem Erhebungsgebiet (insbe
sondere aus den westlicher gelegenen Bezirksteilen) eingeschätzt. Hinzu kommt der Umstand, dass 
die hochrangigen öffentlichen Verkehrsverbindungen wie die Wiener Schnellbahn oder die Linie U6 
in Nord-Süd-Richtung verlaufen wodurch die westlich gelegenen Einrichtungen nicht ganz unauf
wändig zu erreichen sind. Betroffen sind davon insbesondere jüngere Jugendliche, deren Bewe
gungsradius noch geringer ist und denen das Aufsuchen weiter entfernter Orte von den Eltern auch 
häufig nicht erlaubt wird. 

(…) Und gleichzeitig haben wir ja auch das Sommerfest hier gehabt, und haben auch unterschied
liche Kooperationspartnerinnen angefragt, die dann auch Infostände hier hatten, und da macht 
es eigentlich eben wieder keinen Sinn (…) zu sagen, wir laden die Jugendeinrichtungen ein, um 
sich vorzustellen, weil die auch selbst sagen, wir glauben, da können wir die Jugendlichen nicht 
wirklich erreichen, weil die nicht nach Alterlaa oder zum Wiener Flur oder zur Pfarrgasse fahren, 
es ist alles relativ weit weg. (Gemeinwesenarbeit) 

Die Nachfrage nach einem Raumangebot zeigt sich auch in der intensiven Nutzung der wenigen 
bestehenden Raumangebote. Der Clubabend im Streetwork-Liesing-Lokal in der Löwenthalgasse 
wird von Jugendlichen intensiv frequentiert, obwohl er auf Grund des mobilen Arbeitsschwerpunk
tes des Angebots nur eingeschränkt geöffnet werden kann. Der Clubbetrieb findet ausschließlich in 
der Wintersaison und hier nur an einem Abend in der Woche statt. Befragte Jugendliche würden 
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Hinsichtlich möglicher Angebote decken sich die Vorstellungen der befragten Kinder und Jugend
lichen mit gängigen Konzepten zu Indoor-Angeboten der OKJA60 und den Einschätzungen der Ge
sprächspartner:innen: Im Vordergrund stehen der Wunsch nach einem akzeptierten Aufenthaltsort 
und die Möglichkeiten, Freund:innen in konsumfreien Räumen zu treffen. Weiters werden Wünsche 
nach einem Ort genannt, um zu essen, sich mit anderen auszutauschen und der Gelegenheiten für 
Spiel und „Gaming“ bietet. 

Zum Beispiel ich bin in einem Raum, ich kann da essen, ich bin in dem Raum, ich kann da chillen, 
ich bin in einem Raum, ich kann da spielen und ich bin in einem Raum, ich kann da mit Leuten 
reden. (Jugendliche:r)  

Viele Jugendliche wünschen sich auch einen Zugang zu Sportangeboten, da Vereine für sie oft zu 
hochschwellig oder finanziell nicht erschwinglich sind. 

Weil die meisten Hallen, die es gibt, sind halt kostenpflichtig. (...) Das ist irgendwie so ein, ich weiß 
nicht, wie größere Turnhalle, wo man auch gratis rein kann. (Jugendliche:r) 

Weiters erhoffen sie sich, dort im Falle von Problemen Unterstützung und Beratung zu erhalten: 
„Falls man Hilfe braucht, [kann man] auch hierherkommen.“ (Jugendliche:r) 

Würden Jugendräumlichkeiten in einem der Stadtentwicklungsgebiete neu errichtet werden (so 
wird z. B. in einem Traineeprogramm der Stadt Wien ein Jugendtreff im Biotop Wildquell empfoh
len61), könnte man bei der Planung vom reichen Erfahrungswissen der lokalen Jugendarbeit pro
fitieren. Interviewpartner:innen erwähnen in diesem Zusammenhang die Bedeutung einer guten 
Erreichbarkeit der Einrichtung, insbesondere wenn auch die am Liesinger Platz aufhältige Ziel
gruppe angesprochen werden soll. Die Einrichtung sollte auch möglichst früh mitgedacht werden, 
um z. B. Standortfaktoren berücksichtigen zu können, aber auch um eine höhere Akzeptanz bei der 
Wohnbevölkerung zu erlangen. Besonderes Augenmerk sollte auch auf mögliche Anrainer:innen
konflikte gelegt werden, viele können durch eine gelungene Planung vorab vermieden werden. 
Insbesondere eine etwas abseitige Lage, nicht direkt in einer Wohnhausanlage, wird als vorteilhaft 
eingeschätzt. Besondere Beachtung sollte laut Gesprächspartner:innen auch auf die Gestaltung des 
(meist stark frequentierten) Eingangsbereichs der Einrichtung gelegt werden. Als sehr vorteilhaft 
wird auch die Nähe einer Grünanlage oder Freifläche eingeschätzt (im Idealfall ein angrenzender 
Park). Die Einschätzungen der Interviewpartner:innen decken sich auch weitgehend mit den Emp
fehlungen der Team Focus-Erhebung Planerische Aspekte von Jugendeinrichtungen und Grätzelzen
tren62. 

7.2. Bedarfslagen in den Stadterweiterungsgebieten 

Für die Stadtentwicklungsgebiete im Norden des Erhebungsgebiets wird ein hoher Bedarf an Of
fener Kinder- und Jugendarbeit für die Zukunft prognostiziert. Aktuell ist die Bevölkerungsstruk
tur der sehr schnell wachsenden Region noch vom Zuzug bzw. der Neubesiedelung durch Jungfa
milien mit Kleinkindern gekennzeichnet. Die räumliche Gestaltung der Freiflächen wie z. B. die Aus
stattung der Spielplätze orientiert sich überwiegend an dieser Zielgruppe. Ähnliches gilt für die Ge
meinschaftsräume in den Wohnhausanlagen, auch sie sind meist auf die Nutzung von Familien und 
kleinen Kindern ausgelegt und als Aneignungsräume für Jugendliche wenig geeignet. 

 
60 Vgl. Verein Wiener Jugendzentren, Kap. „Treffpunkt Raum“, 2020, https://www.jugendzentren.at/publikationen-
blog/publikationen/ (letzter Zugriff am 8.5.2025). 
61 Vgl. Stadt Wien – Traineeprogramm, 2024.  
62 Vgl. Team Focus, 2017, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be
richte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf (letzter Zugriff am. 8.5.2025). 

https://www.jugendzentren.at/publikationen-blog/publikationen/
https://www.jugendzentren.at/publikationen-blog/publikationen/
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
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Die Zahlen aus Kap. 4.2.2 belegen den hohen Anteil an jüngeren Kindern in der Region, was auch 
mit der Einschätzung der Mitarbeiter:innen der Parkbetreuung Liesing übereinstimmt. Diese be
obachten eine hohe Nutzung des öffentlichen Raums durch Kinder und eine starke Nachfrage nach 
ihrem Angebot im nahegelegenen Atzgersdorfer Stadtpark.  

Die demografische Entwicklung lässt jedoch den Schluss zu, dass in einigen Jahren, wenn die jetzige, 
im Kindesalter befindliche Alterskohorte das Jugendalter erreicht, ein hoher Bedarf an Jugendar
beit entstehen wird. 

Aber wenn man so will, ist das ein schlafender Riese. Es sind sehr viele Familien hingezogen mit 
jüngeren Kindern (…) aktuell haben wir da noch keinen Auftrag, aber das wird kommen auf jeden 
Fall. Also wir sehen da einen hohen Unterstützungsbedarf in Zukunft. Und ja, da wird es sozial
arbeiterische und sozialpädagogische Unterstützung brauchen in einigen Jahren, wenn die Kinder 
zu Jugendlichen geworden sind. (Jugendarbeit) 

Bereits gegenwärtig zeigen sich erste Bedarfe nach Jugendangeboten – insbesondere in den Be
reichen Aufenthalt, Sport und Freizeit. Interviewte lokale Akteur:innen und Bewohner:innen be
richten von einem Mangel an entsprechenden Möglichkeiten vor Ort. Nahegelegene verbandliche 
Angebote werden häufig als unpassend oder zu hochschwellig empfunden; geeignete Alternativen 
finden sich meist nur in größerer Entfernung: „Da gibt es überhaupt kein Angebot, gut, die Eltern 
haben Autos, aber viele Eltern arbeiten (...) es gibt hier gar nichts“ (Bildungsbereich). Eine Initiative 
eines Bewohners und ehemaligen Jugendarbeiters (Basketballspiel mit Jugendlichen, vgl. Kap. 
6.2.4) zog hohes Interesse nach sich und bestätigte somit diesen Bedarf.  

Interviewte Kinder im beginnenden Jugendalter schätzten an der Region den Atzgersdorfer Stadt
park, auch das nahegelegene Höpferlbad sehen sie als wichtige Ressource für ihre Freizeit und 
freuen sich auf die geplante Erweiterung mit einem Hallenbad. Die Neubaugebiete selbst nehmen 
auch sie als eher arm an Freizeitangeboten und adäquaten Aufenthaltsmöglichkeiten wahr. Wäre 
eine Jugendeinrichtung in der Nähe, würden sie sie gerne aufsuchen. 

Aber es gibt fast nichts hier in der Nähe, da trifft man sich eher außerhalb, draußen einfach, oder 
bei jemandem zuhause. (Jugendliche:r) 

Immer nach der Schule, gehen wir entweder so Interspar, Hofer, zum Beispiel hier neben uns, (…) 
aber hier in der Gegend mache ich eigentlich fast gar nichts, nur wenn es Schule gibt, bin ich da 
(...), weil es hier eigentlich nichts gibt. (Jugendliche:r) 

Die neuen Wohnquartiere bieten jedoch auch wertvolle Potenziale: mit den Gemeinschaftsräu
men63 und dem zentral gelegenen Kulturzentrum F23 stehen Raumressourcen zur Verfügung, die 
eine gute Basis für Initiativen auch im Zusammenhang mit Kindern und Jugendlichen bilden. So 
nutzt die Parkbetreuung Liesing zum Erhebungszeitraum im Winter 2024/2025 Räumlichkeiten im 
Kulturzentrum für Angebote für ihre Zielgruppe. 

7.3. Bedarf im Zusammenhang mit Jugendlichen in prekären Lebenslagen 

Die Gesprächspartner:innen berichten von einer merklichen Zunahme von Kindern und Jugendli
chen in prekären Lebenslagen. Sowohl die Anzahl der Betroffenen als auch die Intensität der Prob
lemlagen steigt. Zudem sind auch immer mehr jüngere Jugendliche bzw. Kinder betroffen. Damit 
verbunden sind häufig Benachteiligungen und Versäumnisse in den Bildungsbiografien, die kaum 
berufliche Chancen eröffnen. 

 
63 Mehrfachgenutzte Räumlichkeiten wie Gemeinschaftsräume sind im Zusammenhang mit Jugendlichen für einzelne 
Nutzungsformen wie Sport oder punktuelle Veranstaltungen geeignet, nicht jedoch als jugendadäquate Aneignungs
räume. 
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wissen wir aber, dass (…) die aggressiven Kids einfach in freier Wildbahn sind und niemanden 
mehr haben, weil wir oft die letzte Anlaufstelle sind. (…) Wir haben eine große Gruppe wieder 
reingelassen (…) und sofort merkt man, dass viele verschwinden und nicht mehr kommen. (Ju
gendarbeit) 

Voraussetzung für eine sozialarbeiterische und präventive Arbeit mit Jugendlichen in prekären Le
benslagen ist vor allem der Aufbau einer Beziehung zu den Betroffenen. Mit Streetwork Liesing 
steht im Erhebungsgebiet eine Einrichtung zur Verfügung, die im niederschwelligen Bereich hohe 
Kompetenz und langjährige Erfahrung mitbringt. Hier zeigen sich die Veränderungen auch durch 
eine steigende Anzahl an sozialarbeiterischen Interventionen und durch höheren Ressourcenauf
wand. 

Das letzte Jahr war in der Hinsicht das heftigste (...) und von den Zahlen her war es mit Abstand 
das höchste. Also von Beratungen, von Begleitungen, es ist alles dabei, von Einvernahmen, Haft-
Besuchen und so weiter und so fort. (Jugendarbeit) 

Trotz der bestehenden Problemlagen und Entwicklungen sind die Gesprächspartner:innen auch be
müht, die Situation in Liesing und im Erhebungsgebiet in eine korrekte Relation zu setzen. Die Ent
wicklungen unter den Jugendlichen seien keine Bezirksspezifika, auch sei Liesing noch ein ver
gleichsweiser ruhiger Bezirk. In diesem Zusammenhang sehen Gesprächspartner:innen auch die In
strumentalisierung und Medialisierung von Vorfällen im Zusammenhang mit Jugendlichen kri
tisch. Man betrachtet die Entwicklungen als durchaus problematisch, beobachtet jedoch eine Über
zeichnung in der medialen Berichterstattung, die ein unverhältnismäßiges Bild vermittelt. 

Nur das Ausmaß, von dem was kolportiert wird, was von den Medien transportiert wird, was die 
Leute immer bei Liesinger Jugendlichen denken, was in den Zeitungen steht, ist teilweise doppelt 
bis dreimal so schlimm. (Jugendarbeit) 

7.4. Bedarf an Mädchenarbeit65 

Expert:innen beobachten auch im Erhebungsgebiet – ähnlich wie in anderen Regionen – eine ge
ringere Präsenz von weiblichen Jugendlichen im öffentlichen Raum. Im Kindesalter ist der Ge
schlechteranteil noch verhältnismäßig ausgewogen, mit dem Übergang zum Jugendalter sinkt dann 
der Anteil an weiblichen Jugendlichen.  

Durch gendergerechte Gestaltung von Parks wird versucht, dem Phänomen des Rückzugs von weib
lichen Jugendlichen entgegenzuwirken, eine vollständige Kompensation ist damit aber nicht mög
lich.  

Also da gibt es auch so einen Abknickpunkt, wo sie dann plötzlich aussteigen. Sei es jetzt entweder 
von sich aus selber, weil sie andere Interessen haben, oder sei es (…), dass die Eltern sagen, nein, 
du gehst mir da nicht mehr raus, weil es zu gefährlich ist oder sonst etwas. (Stadtverwaltung) 

Neben dem generell niedrigeren Anteil im öffentlichen Raum berichten Mädchen in Interviews auch 
von manchen Orten, an denen sie sich unwohl fühlen, insbesondere abends und nachts. 

Ich finde, es gibt noch Plätze, wo es nicht so toll ist. Bei Liesing (Anm.: Liesinger Platz) ist das 
Problem, wenn man allein ist, als Mädchen, man wird da ganz komisch angeschaut oder man 
wird berührt (…) oder sie pfeifen dir hinterher. (Jugendliche) 

 
65 Der Begriff Mädchenarbeit bezeichnet in der OKJA ein pädagogisches Handlungsfeld, das auf die spezifischen Lebens
lagen, Bedürfnisse und gesellschaftlichen Benachteiligungen von Mädchen reagiert. Vgl. Kagerbauer, 2021, 307-318, 
https://link.springer.com/10.1007/978-3-658-22563-6_18 (letzter Zugriff am 21.5.2025). 

https://link.springer.com/10.1007/978-3-658-22563-6_18
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möglichst spezifisches Angebot, was wiederum durch erweiterte Raumressourcen begünstigt wer
den würde. 

7.5. Bedarfslagen aus Sicht der Schulen 

Vertreter:innen von Pflichtschulen im Erhebungsgebiet berichten von einem deutlich gestiegenen 
Bedarf an psychosozialen Hilfsangeboten in den letzten Jahren. Dies zeigt sich durch die hohe 
Nachfrage nach Unterstützungsleistungen an den Schulen, die nur schwer zu bewältigen ist. Ent
sprechende Ressourcen wurden zwar teilweise erhöht, nicht jedoch in dem Ausmaß, in dem der 
Bedarf stieg. 

Es ist zu bemerken, dass der Bedarf in den letzten Jahren um sehr viel mehr geworden ist. Sehr 
viel mehr. Und dass wir das gar nicht mehr wirklich ableisten können. Und wenn man mit einer 
Klasse mal zu arbeiten beginnt, und, ein Lehrer kommt und sagt, schau dir das Kind an, dann 
kommen flugs die anderen Kollegen vom Lehrerteam und sagen, „du die aber auch und die auch 
und die auch.“ (Bildungsbereich) 

Durch eine hohe Auslastung und entsprechend lange Wartezeiten ist auch die Weitervermittlung an 
externe Hilfsangebote eingeschränkt. 

Nur ist es mittlerweile so, egal ob es jetzt um Therapien geht, also Psychotherapien oder auch um 
Vereine, auch Jugendamt, Krisenzentren, die Sozialarbeiter am Jugendamt, alle die so beschäftigt 
sind, dass man einfach die Kinder gar nicht mehr weiterleiten kann, weil da sind Wartezeiten und 
wenn aber was Akutes ist, dann muss das schnell gehen. (Bildungsbereich) 

Nach ihren Erwartungen an die OKJA gefragt, nannten Vertreter:innen von Schulen vor allem ver
schiedene Beratungsangebote. Diese sollten sich zwar an die Kinder und Jugendlichen richten, 
gleichzeitig erhofft man aber auch über diese die Eltern zu erreichen. Hier wird Bedarf nach Infor
mation über die Soziallandschaft geortet und über die Möglichkeit, finanzielle Unterstützungsleis
tungen zu erhalten. 

Jemand, der sich halt auch in der Soziallandschaft ein bisschen auskennt, wenn es irgendwie, 
wenn die Familie Geldsorgen hat oder wenn die Kleidung zu knapp geworden ist, dass da jemand 
(…) berät, wo kann man sich hinwenden. (Bildungsbereich) 

Gleichzeitig sollte, durch den im Vergleich zur Schule niederschwelligen Zugang, bei Schüler:innen 
und Eltern Vertrauen zu Institutionen aufgebaut werden. Bildungsferne Eltern stehen – so die 
Einschätzung – diesen häufig distanziert gegenüber, haben aber dadurch keinen Zugang zu Infor
mationen und Hilfen. 

Manchmal musst du wirklich den Weg über die Kinder gehen, dass die Eltern zu anderen Organi
sationen den Mut fassen (…), das hat schon einigen Eltern auch ein bisschen die Hemmschwelle 
genommen. (Bildungsbereich) 

Ein hoher Bedarf wird auch an Beratungs- und Informationsangeboten zu den Themen Bildung 
und Beruf gesehen. In diesem Zusammenhang sind Vertreter:innen von Schulen häufig mit fehlen
dem Wissen oder unrealistischen Vorstellungen konfrontiert. Eltern wollen „das Beste für ihre Kin
der“ und planen Bildungslaufbahnen, die den Kindern mitunter nicht entsprechen. Oder Jugendli
che sind mit der Suche einer Lehrstelle überfordert, stehen aber gleichzeitig Institutionen wie dem 
Arbeitsmarktservice skeptisch oder gar ablehnend gegenüber.  

Einen weiteren Bedarf sehen die Interviewpartner:innen für „überbehütete Kinder“, mitunter aus 
Familien mit Migrationserfahrungen, deren Eltern nur wenig Freizeitgestaltung und Einflüsse von 
außen zulassen. Von einer Jugendeinrichtung wird erhofft, dass sie einen geschützten Raum bieten 
kann und das Vertrauen der Eltern genießt. Dort könnten sie auch weitere Einflüsse von außen 
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8. Zusammenfassung und Analyse 

Ziel der vorliegenden Erhebung war es, die Region Liesing-Atzgersdorf, die sich insbesondere durch 
die Errichtung von neuen Wohnquartieren in starkem Wandel befindet, unter sozialräumlichen Ge
sichtspunkten zu analysieren. Im Mittelpunkt stand dabei die Frage nach möglichen Bedarfslagen 
in Bezug auf das Angebot der OKJA. 

Das untersuchte Gebiet erwies sich als heterogen: Sowohl die baulichen als auch die demografi
schen und sozioökonomischen Strukturen sind räumlich ungleich verteilt. Besonders der nördliche 
Teil ist durch eine hohe Bevölkerungsdynamik in Folge des Zuzugs in die neuen Wohnquartiere ge
prägt. Die Region ist mit erfahrener Jugendarbeit ausgestattet, die über etablierte Zugänge auch zu 
schwer erreichbaren Jugendlichen verfügt. Der Schwerpunkt der Einrichtungen liegt auf dem öf
fentlichen Raum, wodurch vor allem jene Jugendlichen erreicht werden, die sich dort regelmäßig 
aufhalten. 

Im Folgenden finden sich die zusammengefassten Ergebnisse der Analyse des Sozialraums sowie 
der Bedarfslagen: 

8.1. Darstellung des Sozialraums 

Der Sozialraum Liesing-Atzgersdorf befindet sich in einer dynamischen Entwicklungsphase. Die Um
widmung ehemaliger Industrieflächen zu Wohngebieten sowie der Zuzug junger Menschen und Fa
milien prägen das Bild eines sich wandelnden Stadtteils. Neue Quartiere mit überwiegend geför
dertem Wohnbau ergänzen die gewachsenen Nachbarschaften im Süden. Der Liesinger Bahnhof 
fungiert als zentraler Verkehrsknotenpunkt mit hoher Alltagsrelevanz für den gesamten Bezirk. 

8.1.1. Treffpunkte und Aufenthaltsorte 

Aufenthaltsorte im öffentlichen Raum haben für Jugendliche eine zentrale Bedeutung als Orte der 
Begegnung, Teilhabe und Identitätsbildung. Im Erhebungsgebiet bestehen unterschiedliche Vo
raussetzungen: Die gewachsenen Stadtteile im südlichen Erhebungsgebiet verfügen über etablierte 
öffentliche Räume und einen zentralen Verkehrsknotenpunkt. Bei einigen Jugendlichen ist dahin
gehend eine starke lokale Verbundenheit spürbar. In den neuen Wohnquartieren steht aktuell eine 
begrenzte jugendadäquate Infrastruktur zur Verfügung.  

Parkanlagen und Grünflächen 

Die Parkanlagen im Bezirk gelten – nicht zuletzt aufgrund der Umsetzung vieler aus dem 
Word Up! 23 Jugendparlament hervorgegangenen Vorschläge – als insgesamt gut ausgestattet 
und werden von vielen Altersgruppen genutzt. Besonders der Fridtjof-Nansen-Park erfüllt dank 
seiner vielfältigen Angebote und Aufenthaltsbereiche eine wichtige Funktion als sozialer Begeg
nungsraum unterschiedlicher Altersgruppen. Der neu gestaltete Stadtpark Atzgersdorf bietet 
ebenso ein hohes Nutzungsspektrum und erfreut sich wachsender Beliebtheit in der Bevölkerung. 
Die Eignung für Jugendliche wird teilweise skeptisch beurteilt, insgesamt wird jedoch erwartet, dass 
der Park in Zukunft für junge Nutzer:innen an Bedeutung gewinnen wird. Kleinere Parks und Grün
flächen im Erhebungsgebiet ergänzen das Angebot, wobei oftmals (klein-)kindorientierte Ausstat
tung vorherrscht und jugendadäquate Gestaltung nicht überall als ausreichend berücksichtig ein
geschätzt wird. Nutzungskonflikte im öffentlichen Raum treten punktuell, Vandalismus nach Ein
schätzung der Interviewpartner:innen phasenweise und vor allem anlassbezogen, z.B. zu Hallo
ween oder Silvester auf. 
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Erfahrungen aus dem Schulalltag zeigen, dass Schulsozialarbeit und andere schulpädagogische Un
terstützungsangebote zu spürbaren Entlastungen beitragen können. 

8.1.4. Sonstige Angebote 

Mit dem Verein F23 hat sich in Atzgersdorf ein engagierter, gemeinwesenorientierter Akteur mit 
Schwerpunkt auf kulturelle Angebote angesiedelt, der generationenübergreifende Raumressour
cen für den Stadtteil und die Bewohner:innen schafft. Erste Kooperationen bestehen mit der Park
betreuung Liesing im Bereich der Raumnutzung im Winter und es besteht Offenheit für weitere 
Zusammenarbeit.  

In der im Sommer 2025 eröffnenden Fabrik 1230 entsteht gemäß Selbstbeschreibung ein vielfältig 
nutzbares Grätzlzentrum mit einem breiten Angebotsprofil. Unklar bleibt jedoch, welche Rolle Ju
gendliche dabei spielen werden. Bei manchen Gesprächspartner:innen besteht die Befürchtung, 
dass gemeinwesenorientierte Nutzungen zugunsten kommerzieller Interessen in den Hintergrund 
treten könnten. 

8.2. Bedarfslagen für Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

8.2.1. Bedarf: Indoor-Angebot 

Überlegungen zu einem Indoor-Angebot in der Region bestehen bereits seit längerer Zeit. Die 
starke Bevölkerungszunahme infolge der Stadterweiterung in Atzgersdorf hat diesen Wunsch zu
sätzlich verstärkt. Die Jugendeinrichtungen im Bezirk, die ein umfangreicheres Raumangebot an
bieten, sind für viele – insbesondere für jüngere Jugendliche – aufgrund der Distanzen schwer er
reichbar und werden in ihrer Lebenswelt häufig als „zu weit weg“ wahrgenommen. Einrichtungen 
wie jene in Alterlaa werden oftmals als Teil eines anderen Sozialraums betrachtet, zu dem wenig 
Zugehörigkeit empfunden wird. 

Der Bedarf an Indoor-Angeboten wurde sowohl von Jugendlichen als auch von Expert:innen be
nannt. Darüber hinaus zeigt er sich in der hohen Nachfrage nach den bestehenden – allerdings ein
geschränkten – Raumangeboten: Das Indoor-Angebot der Parkbetreuung im Grätzl-Zentrum Atz
gersdorf wird gut besucht, ist aber nur für Kinder bis zu einem Alter von ca. 13 Jahren geeignet, 
danach fehlen Anschlussangebote. Älteren Jugendlichen stehen die Clubräumlichkeiten von Street
work Liesing zur Verfügung, deren Größe jedoch überschaubar ist und die aufgrund des professi
onsbedingten Schwerpunkts auf den öffentlichen Raum nur eingeschränkt geöffnet sind. In der Re
gion wird ein häufiger Aufenthalt von Jugendlichen im öffentlichen Raum beobachtet, mitunter 
auch bei unwirtlichen Wetterbedingungen – was als weiterer Hinweis auf einen Bedarf nach akzep
tierten und geschützten Aufenthaltsräumlichkeiten gedeutet werden kann. In den Stadtentwick
lungsgebieten wird der Anteil der Jugendlichen in den nächsten Jahren deutlich ansteigen, was eine 
erhöhte Nachfrage nach (Raum-)Angeboten der offenen Jugendarbeit erwarten lässt. Schon jetzt 
äußern Jugendliche dort einen Mangel an Freizeitangeboten sowie Treffpunkten und Aufenthalts
möglichkeiten. 

Ein zusätzliches Indoor-Angebot könnte die bestehende pädagogische und sozialarbeiterische Ar
beit im Erhebungsgebiet sinnvoll ergänzen und erweitern. Der im öffentlichen Raum begonnene 
Vertrauensaufbau ließe sich durch die Kontinuität eines Raumangebots leichter in stabile Beziehun
gen überführen. In geschützten Räumen können vermehrt partizipative Prozesse angestoßen, 
Workshops durchgeführt sowie Selbstbehauptungs- und Aushandlungsprozesse ausprobiert 
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9. Handlungsfelder in Hinblick auf Angebote der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit 

Ausgehend von der Fragestellung nach bestehenden und zu erwartenden Bedarfslagen für die 
OKJA wurden auf Basis der Sozialraum- und Bestandsanalyse folgende Bereiche (Handlungsfelder) 
identifiziert: 

Handlungsfeld Raumangebot 

Die Sozialraum- und Bedarfsanalyse zeigt, dass die lokale Jugendarbeit ihre Zielgruppen im öffent
lichen Raum gut erreicht und wertvolle Angebote für Jugendliche in der Region setzt. Eine Erwei
terung der lokalen Jugendarbeit um ein Indoor-Angebot würde das Spektrum der pädagogischen 
und sozialarbeiterischen Möglichkeiten sinnvoll ergänzen. „(…) Zu einem zukunftsweisenden Kon
zept sozialräumlicher Jugendarbeit gehören (…) sowohl Angebote aus den Einrichtungen als auch 
Angebote im öffentlichen Raum der aufsuchenden mobilen Jugendarbeit.“67 Der im öffentlichen 
Raum aufgebaute Kontakt zu Jugendlichen könnte durch die Kontinuität eines regelmäßigen In
door-Angebots in stabilere Beziehungen überführt werden – eine Grundlage, von der beispiels
weise Jugendliche in schwierigen Lebenslagen profitieren würden. Doch auch weitere Zielgruppen 
(vgl. unten) könnten von einem solchen Angebot einen Nutzen ziehen. So zeigte sich etwa bei Mäd
chen und vulnerablen Gruppen ein Bedarf nach einem geschützten Aufenthaltsraum. Jugendliche 
aus den neuen Wohnquartieren wiederum könnten durch entsprechende Räume beim Aufbau von 
Handlungskompetenzen unterstützt werden und die Möglichkeit erhalten, unterschiedliche Le
bensentwürfe kennenzulernen. Allen Jugendlichen gemein ist der Wunsch nach akzeptierten Auf
enthaltsorten, an denen sie Freund:innen treffen und ihre Freizeit verbringen können. 

Als mögliche Standorte kristallisierten sich zwei Optionen heraus: 

Der Raum Liesinger Platz/Fridtjof-Nansen-Park wird derzeit stark von Jugendlichen frequentiert 
und durch mobile Jugendarbeit intensiv betreut. Aus diesem Grund erscheint er als potenzieller 
Standort geeignet. Kritisch wird jedoch angemerkt, dass eine Jugendeinrichtung an diesem Ort ei
nen weiteren Anziehungspunkt für einen Raum darstellen könnte, der im öffentlichen (insbeson
dere im medialen) Diskurs bereits stark problematisiert wurde. 

Eine weitere Option liegt in den Stadtentwicklungsgebieten, wo aktuell nur wenige jugendadä
quate Angebote bestehen. Für die kommenden Jahre ist aufgrund des Zuzugs mit einem hohen Be
darf an Jugendarbeit zu rechnen. Ein Vorteil dieser Variante bestünde darin, dass die Einrichtung 
frühzeitig geplant und gezielt an die Bedürfnisse von Jugendlichen und Anrainer:innen angepasst 
werden könnte. Auch wenn das Mobilitätsverhalten der Jugendlichen unterschiedlich eingeschätzt 
wird, ist es ein wesentlicher Faktor für die Planung einer Einrichtung. Die Erreichbarkeit aus dem 
Raum Liesinger Platz wäre über die S-Bahn gut gegeben.  

Bei der Umsetzung sollte unbedingt auf die Expertise und die Erfahrung der (lokalen) Jugendarbeit 
zurückgegriffen werden. So sammelte etwa das Jugendzentrum (Alt) Erlaa bei seiner Übersiedlung 
ins Stadtentwicklungsgebiet Rößlergasse im Jahr 2023 wertvolle Erfahrungen. Auch vorhandene 
Studien zu planerischen Aspekten von Jugendeinrichtungen68 sollten in die Planung einfließen, um 
geeignete Standorte zu identifizieren, potenzielle Konflikte zu vermeiden und eine breite Akzep
tanz69 im Sozialraum zu ermöglichen. Eine zusätzliche Herausforderung bei der Umsetzung liegt in 

 
67 Deinet, 2021, 1153.  
68 Vgl. Team Focus, 2017, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be
richte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf (letzter Zugriff am 8.5.2025). 
69 Vgl. Team Focus 2017a, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be
richte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf (letzter Zugriff am 
17.6.2025). 

https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf
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10. Anhang 

10.1. Kontaktierte Institutionen und Personen 

• Bewohner:innen, Carré Atzgersdorf 

• Jugendforum Liesing 

• Jugendliche in Liesing/Atzgersdorf 

 

• Bezirksvorstehung Liesing 

• Bildungscampus Atzgersdorf 

• Bildungsdirektion Wien, Beratungslehrer:in 

• F23 – wir.fabriken.kultur 

• Gebietsbetreuung Stadterneuerung, Stadtteilmanagement Atzgersdorf/In der Wiesen 

• Magistratsabteilung 13 – Bildung und Jugend  

• Magistratsabteilung 42 – Wiener Stadtgärten 

• Mittelschule „Brückenschule“ Dirmhirngasse 138 

• Polizei Wien-Gemeinsam Sicher 

• Verein Rettet das Kind, Streetwork Liesing 

• Verein Wiener Jugendzentren, Jugendzentrum Erlaa 

• Verein Österreichische Zentrum für psychologische Gesundheitsförderung im Schulbereich 
(OEZPGS), Schulsozialarbeiter:in 

• Wiener Kinderfreunde, Parkbetreuung Liesing 

• wohnpartner – Region Süd 
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